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Anteile Energieträger
Österreich6

Quelle: Statistik Austria 2008



Sonne
Die Sonne liefert in 4 Stunden 
mehr Energie auf unsere Erde, 

als die Menschheit jährlich 
verbraucht!!*

Sonnenenergie uns:      ca. ...............  kWh pro m² und Jahr
diese Sonnenenergie wird von uns genutzt  mittels ....

Sonnenkollektoren Photovoltaik Photosynthese Windkraft Wasserkraft
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Nachhaltige Energiequellen 

Danke für die Folie 
an Alfred Klepatsch, 
Energiebezirk Freistadt



Windhaag bei Freistadt

• Grenzgemeinde zu Tschechien

• 1700 Einwohner

• 4300 ha, davon 1800 ha Wald



Stromzähler

Eigen-
verbrauch

Stromzähler

Photovoltaik macht das eigene Dach zur 
Erntefläche für Stromerzeugung



Ertrag der PV-Anlage

Ungefähr 1000 Vollbetriebsstunden im Jahr
das ergibt rund 1000 Kilowattstunden pro kWp Stromertrag/Jahr!



Sonneneinstrahlung



Wichtig: nur unverschattet 
oder besonders verschalten!

Solarstrom-Erntefläche



Monokristalline Zellen (~6 bis 7 m²/kWp)
Polykristalline Zellen (~6 bis 7 m²/kWp)
Dünnschichtzellen (~10 m²/kWp)

Alterungsprozess der PV-Module: 
nach 25 Jahren noch ~80% der Leistung
(Garantie)

Wechselrichter (~ 5% Verlust, Leitungen ~0,5% Verlust), 
durchschnittliche Lebensdauer 14 Jahre

Gesamtwirkungsgrad der Anlage zählt! 

Wirkungsgrade, …



Mögliche Fehler
• Leistung von Modulen und Wechselrichter 

passen nicht zusammen
• Überschutzspannung fehlt
• Windanfälligkeit und Statik nicht berücksichtigt
• Verschattung!

– ändert sich über die Jahreszeiten durch 
unterschiedlichen Sonnenstand



Varianten von PV-Anlagen
•Inselanlage
•netzgekoppelte Anlage

•Gebäudeintegraton
•Auf Dach montiert
•Freistehend

•nachgeführte Anlage

Konstruktion, Einspeisung, Eigenbedarf -
Varianten



Konstruktion - Varianten



Antragstellung

• Netznutzungsvertrag bei Netzbetreiber 
ansuchen

• Anerkennung als Ökostromanlage (Bescheid) 
• Antrag an die OeMAG auf Vertragsabschluss



Förderungen für Photovoltaik
•Privatperson:

• Wohnbauförderung NÖ
• 15 Punkte zusätzlich für Darlehenshöhe bei Sanierung
• PV allein: 25 +15 Punkte 

• Einspeisetarif laut Ökostromgesetz
• Klima- und Energiefonds des Bundes

• 2011: max. 30 % (1100 Euro)
• 2012: 800 Euro für max. 5 kW
• 2013: ? (voraussichtlich ja)

Betrieb/Verein/Gemeinde:
• Inselanlagen: Kommunalkredit Public Consulting (-30%)
• Netzanlagen: Einspeisetarif laut Ökostromgesetz



Einspeisetarif laut Ökostromgesetz
= bundesweite Tarifförderung: www.oem-ag.at
(seit 2002, mehrfach novelliert, zuletzt Neufassung im August 2011, 
vollständig in Kraft seit 1. Juli 2012.)

Höhe der Einspeisetarife jährlich per Verordnung 
(Ökostromverordnung). 
Einspeisetarife für 2013 für Photovoltaikanlagen 
an oder auf einem Gebäude

über 5 – 500 kWp..............18,12 Cent/kWh 
plus Investitionszuschlag von 30 %, max. 200 Euro/kWp
(entspricht einem Fördertarif von 20,20 Cent). 



• „Überschuss-Einspeisung“
• möglichst viel Solarstrom selbst verbrauchen

• eigenen Bedarf steuern

Einspeisetarif zu Marktbedingungen



Investitionskosten – Wirtschaftlichkeit
• rund 2000 Euro pro kWp

Preisdynamik ist stark, d.h. wird tendenziell günstiger
• Beispiel 5 kWp-Anlage

• Investition rund 10.000 Euro plus USt.

• Stromertrag rund 5.000 Kilowattstunden

• bei Ökostrom-Einspeisung: ca. 20 Cent/kWh
• Stromertrag in Euro rund 1000 Euro pro Jahr für 13 
Jahre

• bei Überschuss-Einspeisung
• Eigenbedarf ca. 1/3, d.h. rund 350 Euro Ersparnis
• Netzeinspeisung 2/3 d.h. 300-500 Euro Ertrag 



Wirtschaftlichkeit – weitere Aspekte
• Anlagenqualität

• Wechselrichter mit Zusatzfunktionen
• Batterien laden
• bei Bedarf aus Batterien holen (Nacht)
• Überschuss ins Netz einspeisen

• Eigenbedarf steuern
• Bedarf möglichst gering halten
• Zeitpunkt der Nutzung bewusst wählen, z.B.

• Waschen, wenn die Sonne scheint …
• Zeitschaltuhr für bestimmte Geräte
• Elektrorad, -moped oder -auto



Beteiligungsmodelle

…
laufende Honorierung der Beteiligten
über

• Gewinnausschüttung, 
• Steigerung der Werte, 
• Energielieferung, 
• Dienstleistung oder
• …



Energie
aus der Region

und 
für die Region!



Potenzial 
regionale Energieflüsse
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ü…Abflüsse reduzieren und stoppen
ü…Rückflüsse verstärken
ü…Regionale Kreisläufe ausbauen Energiesparen

Lokale Ökoenergie

Jährliche Energieausgaben
~ 400.000.000 Euro



Energieeinsparung
Staudinger Gesamtschule

• Fa. Eco Watt = Komplementär –
Gründung durch 5 Privatpersonen

• Stille Beteiligung durch Lehrer und Eltern
• Gegenstand ist Sanierung der Schule
• Refinanzierung durch Einsparungen - jährlich
• Strom 20 % - Wärme 30 % - Wasser 36 %  - CO2 300 t



Schuhwerkstatt in Schrems –
der Beginn 

• erste Überlegungen 2002
• Entwicklung in Kooperation:

• Schuhwerkstatt Schrems / GEA: Heini Staudinger,
• Waldviertler Energiestammtisch und 
• oekostrom AG

• Finanzierung über Minidarlehen der KundInnen
• „Sonnenschein“ zu je 200 Euro 
• Rückzahlung verteilt über 10 Jahre (in Summe 330 Euro)
• als GEA-Warengutschein plus ev. Stromgutschrift



Schuhwerkstatt in Schrems –
aktueller Stand Oktober 2012

• erste Anlage Juni 2003
• 9 kWp – rund 9000 Kilowattstunden Jahresproduktion

• inzwischen über 10 Solarstrom-Anlagen realisiert und 
weitere in Planung

• Kooperation mit oekostrom bzw. AAE
• rund 200 kWp installierte Leistung 
• ~ 200.000 Kilowattstunden Jahresproduktion 
• über 2.000 Beteiligte
• über 4.300 Sonnenscheine
• über 860.000 Euro Beteiligungskapital



Schuhwerkstatt in Schrems –
„betriebliche Effekte“

• zusätzliche Finanzierungsoption
• KundInnenbindung

• 30 Euro pro Sonnenschein und Jahr 
• jährlicher Versand der Gutscheine
• Umsatzimpuls in Höhe von … Euro pro Jahr
• attraktive „Verzinsung“ in Relation zu Selbstkosten

• Sicherung der Energieversorgung
• Klima- und Umweltschutz
• Imagegewinn - Marketing    



Biohof Adamah –
Solarstrom – Biolandbau – Marchfeld

• 2007 Solarstromanlage (5 kWp)
• Beteiligung 200 Euro
• Rückzahlung in Form von 300,- € Einkaufsgutscheinen

• Hofladen
• Stände auf den Wiener Märkten
• Abo Gemüsekistl (frei Haus)

• Kooperation mit oekostrom AG, 30kWh jährlich



Biohof Adamah –
aktueller Stand

• 2 Solarstromanlagen mit je 5 kWp
• seit Mitte April weitere 42 kWp

• Beteiligung 100 Euro
• 1700 Beteiligungen aufgelegt

• Rückzahlung in Form von 15,- € Lebensmittel-Gutscheinen p.a.

„Die Energiequelle, 
die mit den Hühnern aufsteht und wieder schlafen geht: 
unsere Photovoltaikanlagen
…
stetig steigende Energiepreise - Folgen des Klimawandels –
Energiekosten langfristig senken und kalkulierbar machen



Biohof Adamah –
„betriebliche Effekte“
Marketing –
Kundenbindung
• rund 230.000 Euro 

Beteiligungskapital real
• ein Zehntel davon = 

23.000 Euro als jährliche Kundenbindung 



Wegwartehof (Waldviertel) –
Wärme und Strom von der Sonne
• Solare Kräutertrocknung (2007):

• 34 Beteiligte
• 59 Sonnenscheinen zu je 100,- €
• Rückzahlung 150,- €

Einkaufsgutscheine über 10 Jahre
• Solarstrom-Beteiligungsanlage (2010):

• 47 Beteiligte
• 86 Sonnenscheine zu je 200 €
• Drittel des Strombedarfs
• Partner: Solarzelle Waldviertel



„Energie ist unser Bier“ –
www.schremser.at

20 kWp-Solarstromanlage

• 320 „Beteiligungen“
• „Sonnenschein“ zu je 200 Euro 
• Rückzahlung verteilt über 5 Jahre (in Summe 300 Euro)

• Entwicklung in Kooperation:
• Waldviertler Energie-Stammtisch
• Brauerei Schrems
• Energieagentur der Regionen

ÖÖkologisch investieren und kologisch investieren und 
mit dem Ertrag regional konsumieren!mit dem Ertrag regional konsumieren!



„Energie ist unser Bier“



Ökologisch investieren und 
mit dem Ertrag bzw. der Einsparung 

regional konsumieren!



Handwerkstad(t)t Groß Siegharts
• Vorbereitung seit 2010
• Entwicklung in Kooperation:

• Energieagentur der Regionen
• Verein Handwerkstad(t)t und 
• Betriebe

• Finanzierung z.T. über Sonnenstromgutscheine
• „Sonnenschein“ zu je 250 Euro 
• Rückzahlung verteilt über 5 Jahre (in Summe 300 Euro)
• als Einkaufsgutschein bei allen Mitgliedsbetrieben



Beteiligungsenergie ist dynamisch
- Adressen und Beispiele  

• www.gea.at
• www.adamah.at
• www.wegwartehof.at

• www.sonnentor.at

• Beteiligungsgesellschaften
(Namensaktien)

• www.windkraft.at
• www.wksimonsfeld.at



Ø Energieverluste  
reduzieren

Ø Neueste Technik
einsetzen

Ø Nutzungsverhalten
anpassen

Maßnahmen zum Energiesparen



Alles Gute für die 
regionale und persönliche 

Energiewende!

Danke für die 
Aufmerksamkeit!

www.energiestammtisch.at.tt

Renate Brandner-Weiß

Energieagentur der Regionen
Aignerstraße 1
3830 Waidhofen an der Thaya
T.: +43 / (0)2842 / 9025 – 40871
F.: +43 / (0)2842 / 9025 – 40870
E.: energieagentur@wvnet.at
www.energieagentur.co.at


